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trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,50 k. mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.

Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Korpus
zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
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für Stadt und Land.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh7 bis abends 7, an Sonntagen von 8/, bis 9 Uhr c Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteilsgeöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends e e 40 Pfg. Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmenvon 6/, bis 7 Uhr. n e Inſerate entgegen.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)
Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

148. Jahrgang.

ſeiner aſiatiſchen Jntereſſen. Jn Tibet und
3Nachtrag Bekanntmachung. Berlin, 11. Juni. in Afghaniſtan erzielte es damit ſichtbare

zum Chauſſeegeldtarif vom 29. Februar 1840 Behufs Ausführung von Pflaſter- Während der Zar und König Eduard in Erfolge, in Perſien gediehen aber die Ver
(G. S. S. 94 ff) und zum Ersänzungstarif arbeiten auf der Weißenfels Leipziger Reval freundliche Trinkſprüche austauſchten, j handlungen nicht recht vom Fleck, bis der
vom 6. Juni 1904 (G. S. S. 13940.) Chauſſee in der Gemarkung Döhlin von bereiten ſich in Teheran ernſte Ereigniſſe vor Schah ſich durch den britiſchen Einfluß und

n 18952 491 wird die Chauſſee vom 15. Es ſcheint, daß der Schah einſtweilen voll- FFittſaes Gerd für die Genehmigung einer
An Chauſſeegeld wird entrichtet- Juni bis l. Juli geſperrt. ſtändig kalt geſtellt worden iſt, obwohl die Verfaſſung bewegen ließ. Damit war mit

5 1. von einſitzigen Kraftfahrrädern ohne Dir Verkehr wird während dieſer Zeit von engliſchen Blätter fortdauernd ein Wachstum einem Schlag die Sympathie der Bevölkerung
e 9 r Ktaitſahe-: 5 Pfg. Markranſtädt über Lützen nach Döhlen ver ſeiner Macht zu melden wiſſen. Der ganze wicht d rn zog alsbald ge
h, rüdern gen Kraftfahr 10 wieſen. Verlauf der Unruhen wird davon abhängen, T ch n en e wehrlos durch dieer a Merſeburg den 11. Juni 1908. ob und inwieweit die Mächte genötigt ſind, inneren Unruten und ohnmächtig durch den

Chauſſeegeld wird nicht erhoben von Kraft- in die inneren Verhältniſſe einzugreifen Mangel an Geld die Schlußfolgerungenfahrrädern, welche den Hofhaltungen des Der Königliche Landrat. Kommt es zu diplomatiſchen Auveinanger- und vereinbarte mit England eine genaue
Königlichen und des Fürſtlich Hohenzolleriſchen Graf d'Haußonville. ſetzungen fo werden ſie mit größter Vorſicht Abgrenzung der Jntereſſengebiet. Die da
Hauſes, dem preuß ſchen Staate oder dem geführt werden müſſen, damit ſich nicht als maligen Auslaſſungen der Preſſe und der

r Deutſchen Reiche gehören oder für deren Bekanntmachung. Folgeerſcheinung der Mißhelligkeiten kriegeriſche Oppoſitivn in der Dum aber zeigten deutlich,
Kechnung betrieben werden. Jm übrigen 4 Ereigniſſe entwirkeln. Un der ganzen Frage daß die ruſſiſche Bevölkerung darin eine2 finden die Befreinngen e zuſätzlichen Jch bringe den Beteiligten hierdurch zur Ereigniſſe entwickeln. An der ganzen Frage J Jiplomatiſ iedorlage i tß f g und die zuſätzliche J Hringe den rteiligren ſind aber vorzugsweiſe England und Ruß- plomatiſche Niederlage erblickte. Die Re-m Vorſchriften zum Chauſſergeldtarif vom 29. Kenntnis, daß das Verzeichnis der zur Aerzte h inte zuge r n gierung erntete die bitterſten Vorwürfe, diez S 40 m durch ung kammer wahlberechtigten Aerzte des Kreiſes Land intereſſtert. Mögen auch die Herrſcher- Hort n verſchärf f eder erweuert

zu Februar 1840, mit den durch ſpätere Geſetze ne h )tigter zte de 1 häuſer und t Diplomaten mit klug ſofort in verſchärfter Auflage wieder erneuerth und Verordnungen Bedingien Maßgaben Derfeburg in melnem Bureau m en der Jepacht vräg r rer d r r werden, wenn el ngland eigenmächtig di9 g ß9 Zeit 5 14 eiuſchlieglich 2 Bedacht prächtige Friedensreden und Freund- wa England eigenmächtig diees auf den Verkehr mit Kraftfahrrädern ent Zeit vom 14. d. Mts. bis einſchließlich 27. ſtsverſiherungen in die Welt Klingen Ordnung der Verhältniſſe in Perſien über
if ſprechende Anwendung. d. Mts. in den Dienſtſtunden ausliegt. aſſen, ſo können doch die Ereigniſſe mächtiger 7ehmen ſollte. Die engliſche Politik kennt
t. Berlin, den 23. April 1908. Merſeburg den 12. Juni 1908. den als e telbt e enacager Hteine Rührfſeligkei n. Wenn Der politiſge
6 Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Der Königliche Landrat. L z Vortett die Ausnutzung einer Schickfalsſtundem. (Gez.) Brertenbach. Graf d'Haußonville. Die Zeit liegt ja noch nicht ſo gar weit à gebietet, dann geht die Diplomatie ohne Zögern
m Merſeburg 1908. rit als Rußland und En land ſich n ans Werk.m l Der Königliche Landrat. Dieferung von Barkwaren dine en We W herſeilten Borneo e eGraf d'Haußonville. 6 a g. 4 l den e Be fluß der Umgebung des Schahs wiederge x zum Kinderfeſt 1908. ſandten wurden trotz W r der mächtiger geworden zu ſein. Ruſſiſcre Offi-l t h Die zu liefernden Backwaren und zwar: äußeren Formen unmittelbar vor Ausbruch ziere und vor allen Dingen die ruſſiſche GeBe ann mac ung. 3850 Stück Semmeln a 3 Pfg. des ruſſiſch japaniſchen Krieg s mit einer ſandtſchaft haben ſich durch die E d ckung
en Behufs Andfhühe ung von Pflaſterarbeiten 3600 Stück Brezeln A 5 Pfg. je 70 Gr. ſpiel oſen Ervitterung geſt e einer Verſchwörung ein Verdienſt um den
g. auf der Alten Querfurter Straße in der ſollen in verſchiedenen Loſen vergeben werden. laß dazu bot die von dem verſtorbenen Schah Herrſcher des Land rworben. Der Ver
on Gemarkung Paſſendorf von km 2,3 bis 2,4 Bewerber wollen Proben am Donnerſtag einer en Reiſe in Petersburg ge faſſungsrauſch des Volkes iſt aber ſchnell ver

wird die Straße vom 12. d. Mts. bis auf den 18. Juni d. Js. bis 4 Uhr Nach wagte enehmigut l Rußland allein flo hdem das Parlament ſich zur Aus
z Wateren geſperrt. h d mittags im Standesamte zimmer einreichen. r Herſien a arg ſchreibung und zur Eintreibung von Steuer

Wer Vertegr wird wührend dieſer Zeit von Die zu i ſernde Stückzohl wird am witrde eine un e en e ſah. Damit wächſt der ruſſiſche
m Paſſendorf bezw. Zſcherben auf die Nietlebener Montag den 22. Juni Nachmittags 4 St ren zwiſcen Odeſſa n e s Finſiug wieder, itnd die etereburger Regie

Straße verwieſen. Uhr im Standesamtszimmer bekannt gen wurg r t a ſiſſkon ift Waren Tring utte oet einer rug tat ro Wahrung
on Merſeburg, den 11. Juni 1908. geben. e e hres Vorteils jegt die beſte Srlegenbeit dieW 3 2 Merſeburg, den 12. Juni 1908 Nach Beendigung des ruſſiſch japaniſchen verloren gegangene Poſition im perſi ReichDer Königliche Landrat. d i Krieges begann England mit Zähigk t vieder vollſtändig zurückzu u b die
u. Graf d'Haußonville. Die Kinderfeſt- Kommiſſion. des engliſchen Naturells die Sicherſtellung 4 beſtehende Aomachungläh De l

ürzt e e S e m hne Wit waren die Wolken vom Himmel ihrer Seele J es mit reichen Händen ausſtreuen zu uchte. Er Argert mich iel daslich Jm Haus der ttwe verſchwunden. Mit ſich ſelbſt wieder zufrieden, khimen, ja, e glaubte es a euhlen ine ger gert n s s o t
enget oder Sarg ſie ſich neidlos nun auch an der daß ihr Glückswunſch, an ſolchem Tage dar Verlobter c hüttelte d Kopfinden 3 S Schönheit der beiden jungen Menſchen, die ſi gehract gllein ſchon die Kraf rhon müſi- R am iht. der i deam Das Haus der Schatten den d ben h de e e e en e h e See geg don S e s de Augeunde Von Robert Kohlrauſch. Theaterlebens beſchützen ſollte. Martha Mit großer Herzlichkeit in ſie den om er e r t v en inen J

der 65] Nachdruck verboten. Wernicke und Fritz Köhler waren ihrer Obhut menden entgegen die ein S ückchen bunte gehabt geſters bend b r r
chtige Willig hatte ſie ſich erboten, am Abend j anvertraut worden, ſeit dem vergangenen mittelalterlichen Leber z in ihr Himmer Herein unten, und a to mt W
oſſen. das einſome Hau zu bewochen, um dem ge Tage nun endlich ein feſtverlobtes Paar. Nach trugen Sie ſage dem Brampagr, was ihr 1 Warum willſt h

ſamten Perſonal auch Johanne hatte ſich, Neuerts mißglückter Verhaftung war die Herz ihr eingab, küßte Martha auf die Stirn Weil ich r dauren denten ung
einer weil die anderen gingen, einen freien Abend Unterſuchung gegen Köhler raſch zu Ende ge und bewur derte vie ſce mucken Erſcheinungen t i tue doch immer e nere
Be- zum Beſuch von Verwandten erbeten den führt worden; der Umſtand, daß ſein Gegner mit freundlichen Worter Auch Karoline und Martha, und ein ſtſg er ſchien tie per

ſtand Genuß des Spiels zu gewähren. Selbſt als Anarchiſt entlarvt war, hatte nicht wenig der Diener bekamen ihr n Anteil von Lob rieſelt e n r l e r m.
Fräulein Tietjens ſchien von der allgemeinen zu ſeinen Gunſten geſprochen, und man hatte und Anerkennung und bald klang ein Sie hob de Wopf it einem Se zer per

er Bewegung der Geiſter ergriffen zu ſein und ihm ohne Bedenken eingeräumt, daß er in fröhliches Durcheinander lebhafter Stimmen und ſproch ma ant feſt rer Stimm Euen
ich hatte den Wunſch ausgeſprochen, der Auf der Notwehr gehandelt habe. Nun hatte j um Frau Jna her. Sie ſelbſt aber wurde Schreck nur be m Jede der iſt gg i rig
ich führung beizuwohnen. Frau Henninger war Marthas Vater keinen W derſpruch mehr er ſtiller und ſtiller, denn ihr Blick haftete auf Geſt n ibend, wie wir zuſammen

es kein Opfer, ihr fern zu bleiben Dilettan- hoben, und ein kleiner, behaglicher Familien- Marthas G ſicht, und fand dort eine trüb r hen und O kel P e hat gen
7 tismus auf der Bühne hatte ſie niemals ge- kreie, vom Duft einer wohlgefüllten Mai- ſchwere Wolke die zum Drautgtück nicht e ne W bgereg uns al den t

lockt, und heute hätte ſie die größte Tragödie ſ bowle umſpielt, hatte am vorigen Abend im paßte. e o uns U toſen un De gerufen. da ere ſct
G für das erwartete Telegramm des Geliebten Erdgeſchoß des alten Hauſes das Feſt der Mit leiſen Schritten trat Frau Henninger mit einem Male ßeuten da ſebeic
(175 ohne Bedenken und Haudern dahingegeben. Verlobung gefeiert. zu der Neuverlobten. Was fehlt Jhnen, Ein neuer heſtiger Schauer überlief ſi

Daß Karoline mißvergnügt und ungehalten Mit ungeheuchelter Freude hatte Frau liebes Kind?“ ſſagte ſie mm t gedämpfter und ſie mußte einen Augenbiick ine hal n
über ihr Koſtüm war, konnte den Frieden Henninger Karolinens Vorſchlag aufgenommen, Stimme. „Sie ſehen blaß und tramig aus ehe ſie fortf hu konn e ehe ich wir

à und die Siille des Hauſes an dieſem Tage mit dem jungen Paar und dem Diener Karl, wie kommt das an ſolchem Tage?“ e drabe e her Pinger de x ben de
nicht vergrößern. Sie hantierte lärmend mit der als ſchmucker Landsknecht mitwirken ſollte Es iſt nichts,“ verſicherte Martha doch Fenſter var r de n e rege
Fuerzange und Eiſengeſchirr und verſicherte Ferdinand Elſter hatte auf der Köchin ihr bleiches Geſicht und der matte Blick ihre nd ch habe v an geſ wenn
wiederholt: „Um dem alten Kittel lohnt ſich Geheiß als „nich ausgebildet vors Komödie- Augen ſtraften ſie Lügen. S h auch tein anderer was eente Bern wil
I ganze Komödie doch nich!“ Erſt als ſpielen wieder zurücktreten müſſen, bei ihrzuer- Köhler hatte nun doch bemerkt, um was es ein Geſicht mit ein paar glühenden Augen

To78 hre Herrin mit einigen verſchönernden Zu ſcheinen. Es war ihr ein ſchönes Gefühl, ſich handelte er trat lebhaft herzu und ſagte: das mich immerfort anſtarrt. Es war an
taten und altem Maskeradenſchmuck ihrer um gerade heute, wo ſie die Nachricht von dem J „Es iſt etwas, Frau Regierungsrat und ſie bleich und verfallen, aber ich habe es1ſ, fangreichen Erſcheinung aufhalf, glätteten ſich Geliebten erwartete, den beiden endlich ver- kann es Jhnen ganz ruhig anvertrauen.“ erkannt und weiß, daß er es war 7

wies n ihre Züge, und als ſie am Abend einten Menſchen gegenüber zu ſtehen. War „Da ſehen Sie's, der Menſch will immer e
394, ſich mit den anderen Mitwirkenden Frau doch ihr eigenes Herz vom Glück ſo voll, recht haben,“ ſagte Martha, in dem ſie den (Fortſetzung folgt.)Henninger, fertig koſtümiert, präſentierte, da I daß ſie meinte, auch über andere l gewohnten, ſcherzenden Ton anzuſchlagen ver-



Nummer 138. 1908. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 14. Juni.
England hat jetzt ein verbrieftes Recht auf den
ſüdlichen Teil Perſiens; vorläufig in der Form
eines handelspolitiſchen Jntereſſengebtetes
Es iſt aber ein unerſchütterter Grundſatz
der engliſchen Politik, nur der Gewalt
zu weichen. England wird ſtets, wenn Ruß-
land in der Ordnung der Verhältniſſe eine
Neigung für politiſche Sondervorteile zeigen
ſollte, auf ſein verbrieftes Recht pochen und
jeden Schachzug mit einem Gegenſchachzug
beantworten.

Möglicherweiſe wird durch die Zuſammen
kunft in Reval die Schärfe aus den beider-
ſeitigen Verhandlungen beſeitigt. Die bittere
Hefe aber wird ſich in dem geleerten Freund-
ſchaftskelche zeigen, wenn die ruſſiſche Oppoſition

einmal einſieht, daß die engliſch ruſſiſche
Freundſchaft mit einer Preisgabe geſchichtlicher
Jntereſſen in Mittelaſten zu Gunſten Groß-
britaniens teuer, faſt zu teuer bezahlt wird.
So iſt Teheran die Parodie auf Reval.

Paris, 12. Juni.
erſtat er des „Matin“ in Reval wurde
von den Miniſtern Stolypin und
Je wolski empfangen, die ihn zur Ver-
öffentlichung von Erklärungen ermächtigten,
deren Jnhalt im weſentlichen den über die
Monarchenbegegnung ausgegebenen Com-
muniqus entſpricht. Hervorzuheben aus dieſen
Erklärungen Stolypins iſt folgender Satz:
Die Grundlage unſerer allgemeinen Politik
bleibt nach wie vor unſer Bündnis mit
Frankreich. Unſere Freundſchaft mit Eng-
land ſtimmt völlig mit dem friedlichen Ziel
dieſes Bündniſſes überein. Die ruſſiſch
engliſche Freundſchaft iſt notwendig für das
Gleichgewicht Europas, ein Gleichgewicht, das,
davon bin ich überzeugt, niemand antaſten
will. Neben unſerer Freundſchaft mit Eng-
land bleibt unſere traditionelle Freundſchaft
mit Deutſchland aufrecht, die durch unſer
Abkommen mit England in keiner Weiſe
leidet; denn dieſes Abkommen bezieht ſich
auf Perſten, Aſghaniſtan und Tibet, Länder,
wo England und Rußland die Betättgung
ihrer eigenen Jntereſſen anſtreben.

London, 12. Juni. Nach einer Meldung
des wohl orientierten „Standard“ aus Re
val beging eine dortige Lehrerin zwei Tage
vor der Ankunft des Kaiſers Selbſtmord, in
dem ſie ſich vor einen in Fahrt befindlichen
Eiſenbahnzug warf, da ſie die Befehle der
terroriſtiſchen Organiſation in bezug auf die
Ankunft der Kaiſerlichen Familie nicht aus
führen wollte.

Petersburg, 11. Juni. „Nowoje
Wremja“, ſagt über die Revaler Trinkſprüche:
„Jn dieſen Worten iſt die gegenwärtige
politiſche Lage zuſammengefaßt: Wir haben
Uebereinkommen in einzelnen konkreten
Fragen, welche für Rußland und Groß-
britannien gleich wichtig ſind, wir haben die
Möglichkeit einer gleichen Löſung anderer
wichtiger internationaler Fragen und den
allgemeinen Frieden als das wichtigſte Ziel
der beſtehenden und früheren Verträge.
Daraus geht klar hervor, daß die engliſch

Der Sonderbericht-

ruſſiſche Annäherung trotz ihrer großen Be
deutung für niemanden eine Drohung bildet.“
Das Kadettenblatt „Rjetſch“ gibt zu, daß die
Reden nicht einen bloßen gewöhnlichen Höf-
lichkeitsaustauſch darſtellen, ſondern, wenn
auch in weit vorſichtiger Form, den gleichen
Gedanken wiedergeben, der während des Be-
ſuches Fallières in London Ausdruck fand.
Der radikale „Ruß“ ſchreibt: „Die engliſch-
ruſſiſchen Beziehungen ſind von nun ab
richtig und dauernd geordnet. Jhr Zveck, die
Aufrechterhaltung des Friedens, iſt völlig
feſtgeſtellt.

Zu den Landtagswahleu.
Danzig, 12. Juni. Seit ca. 50 Jahren

iſt Danzig im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
durch liberale Abgeordnete vertreten geweſen.
Diesmal ändert ſich das Bild Es werden
die alte Hanſaſtadt künftig vertreten Ein
Konſervatrver, ein Freikonſervativer und ein
Hospitant bei den Konſervativen. „Für die
freiſinnigen Parteien“, ſo ſchreiben die „Münch.
Neueſt.“, „iſt dieſer Verluſt äußerſt ſchmerzlich.“

Das Spiritus Monopol.
Berlin, 11. Juni. Der „Lok. Anz.

ſchreibt „Wie wir erfahren, iſt die Behauptung
unzutreffend, daß in den neuen Steuerplänen
des Staatsſekretärs von Sydow das Spiritus-
monopol aufgegeben worden ſei. Vielmehr
hält man ſeitens der Verbündeten Regierungen
daran feſt, da man insbeſondere im Hinblick
auf die von der Spirituszentrale bereits ge-
troffenen Vorbereitungen, das Monopol für
die geeignetſte Uebergangsform erachtet für
eine ſpäter vorzunehmende umfaſſende Neu
geſtaltung der Branntweinſteuer. Jn den
Regierungsentwürfen, die dem Reichstag im
Spätherbſte zugehen werden, wird das Spiri-
tusmonopol unter allen Umſtänden
ſcheinen.“

f

Ein neuer engliſcher Schiffs Koloß.
London, 12. Junt. Nach einer Meldung

des „Daily Telegraph“ aus Portsmouth
kommt von dort die Nachricht, daß nach dem
Stapellauf des Linienſchiffes „St. Vincent“
im September 1908 ein neues Schiff vom
„Dreadnought“ Typ von noch größerem
Deplazement und noch ſchwererer Armierung
auf Stapel gelegt werden ſoll. Das neue
Schiff, deſſen Baukoſten auf 2 250 000 Pfund
Sterling angeſetzt ſind, erhält ein Deplazement
von 21000 Tonnen und Gaskraftmaſchienen
zur Fortbewegung, wobei kein Rauch ent-
wickelt wird, weshalb die Schornſteine in
Fortfall kommen können. Die Hauptarmierung
wird in zehn 13,5 zölligen Geſchützen beſtehen.
Für die Fertigſtellung des Schiffes bis zur
Jndienſtſtellung ſtäd 18 Monate vorgeſehen.

Huldigungs- Feſtzug
für Kaiſer Franz Joſef.

Wien, 12. Juni. Der Feſtzug iſt voll-
kommen gelungen und war von prachtvoller
Wirkung. Das Wetter war ideal, nicht all
zuheiß für die Feſtteilnehmer und angenehm
für die Zuſchauer. Der Zuzug zum Prater
hat bereis kurz nach Mitternacht begonnen.
Die ſpalierbildenden Truppen, als welche
Dragoner, Ulanen und Jnfanterie verwendet
wurdeu, bezogen ihre Stellungen ebenfalls
ſchon nach Mitternacht. Bei Tagesanbruch
war ſchon der ganze Raum neben den Tribünen
von Zuſchauern beſetzt ununterbrochen zogen
dte Kolonnen aus den Vororten und Bezirken
heran und bis gegen 8 Uhr dem Prater zu.
Fuhrwerke, Trambahn und Stadtbahn waren
dermaßen überfüllt, daß die Kartenausgabe
eingeſtellt werden mußte. Die erſten
Gruppen des Feſtzugs trafen pünktlich
ein. An die Prachtaruppe König Rudolf
mit ſeinem Heerbann ſchloſſen ſich alle anderen
Gruppen vollzählig und übertrafen einander
an Figurenreichtum, Farbenpracht und Glanz
des Geſamtbildes. Einzelne Geſtalten waren
aus hiſtoriſchen Gemälden gleichſam heraus-
geſchniſten und wurden vom Publikum erkannt
und dann begeiſtert applaudiert. Die Träger
berühmter Namen wurden beſonders warm be
grüßt. Einen wahren Beifallsſturm erregten die
Geſtalten des letzten Aufgebotes, die Tiroler
in ihren echten alten Kleidern mit Waffen.
Radetzkis Stab und Truppen wurden freudig
begrüßt. Die einzelnen Waffengattungen, be
ſonders die Deutſchmeiſter, gefielen dem
Publikum beſonders. Auch die Sereſaner in
roten Mänteln ſchien mancher noch vom
Jahre 1848 her in Erinnerung zu haben. Jn
der Maria Thereſia Gruppe hatte die
Enkelin des Kaiſers in ihrer Pracht-
karoſſe als Rokokodame einen beſonderen
Erfolg und dankte unausgeſetzt lächelnd.
Die Bilder aus der Kongreßzeit waren
außerordentlich anziehend. Man hatte eine
große Anzahl echter Wagen aus jener Zeit
renoviert und mit zahlr ichen Empiredamen
und Dandys beſetzt. Das Wiener Straßen
leben aus der Biedermeierzeit wirkte ſehr er
götzlich und wies vielleicht die größte Anzahl
ori ineller Figuren auf. Vielleicht noch
intereſſanter als der hiſtoriſche Zug der
Kronländer, die Genrebilder köſtlicher Art
boten, waren Erntefeſte, Hochzeiten uſw. Jäger-
gruppen aus den Alpeländern folgten. Die
Dalmatiner in ihren reichen Trachten fanden
beſonderen Beifall. Den Schluß bildeten die
Tiroler. Alle Natonalitätengruppen trugen
die hier ſelten geſehenen Trachten ihrer ver-
ſchiedenen Länder. Der Kaiſer, der ſehr
wohl ausſah, ließ den ganzen Feſtzug, der
über zwei Stunden währte, an ſich vor
überziehen, ohne ſich niederzuſetzen.

e zPolitiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 12. Juni. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer, der heute um 5—52
Uhr das Neue Palais im Automobil ver-
loſſen hatte, traf in Döberitz gegen 62/, Uhr
ein und beſichtigte das Regiment Gardes du
Corps und das Leib Garde Huſaren Re
giment. An die Beſichtigung ſchloß ſich ein
Frühſtück des Ofſizierkorps der beiden Re-
gimenter im Kaſino des Lagers, an dem der
Monarch teilnahm. Um 121 Uhr verließ
der Kaiſer Döberitz und kehrte nach dem
Neuen Palais zurück.

Wie eine Berliner Korreſpondenz von
zuverläſſiger Stelle erfahren haben will, hat
der Kaiſer den ihm vorgelegten Spruch
des Ehrengerichts gegen den Grafen
Hoſhenau beſtätigt. Der Spruch lautete,
wie erinnerlich, auf Entfernung aus dem
Heere.

Frankfurt a. M., 12. Juni. Geſtern
abend vereinigte ſich der internationale Kon

er- greß für Rettunzsweſen zu einem
Feſtmahl im Zoologiſchen Garten, wobei

folgendes Antworttelezramm des Kaiſers
auf die Huldigungsdepeſche des Kongreſſes
verleſen wurde: „Dem internationalen Kon
greß für Rettungsweſen ſpreche ich für das
freundliche Gedenken und den treuen Gruß
meinen wärmſten Dank aus. Jch begrüße
mit Freuden, daß auch auf dem Gebiete des
Rettungsweſens ein neues Band friedlichen
Wettbewerbs für alle an den großen Kultur-
aufgaben intereſſierten Nationen geſchaffen
und Gelegenheit geboten wird, die Erfahrungen
und Fortſchritte in den mannigfachen Zweigen
dieſer edlen Beſtrebungen gegenſeitig auszu-
tauſchen und nutzbar zu machen. Daß die
erſte Vereinigung dieſer Art auf deutſchem
Boden ſtattfindet, erfüllt mich eingedenk der
he vorragenden Verdienſte von Männern wie
Friedrich v. Esmarch und Ernſt v. Berg-
mann mit beſonderer Befriedigung. Jch
werde die Beratungen des Kongreſſes mit
lebhafter Teilnahme begleiten und wünſche
dem humanitären Werke reichen Erfolg zum
Heil und Segen der Menſchheit, die in Un-
glück und Not neben der ſtattlichen Fürſorge
auf tatkräftige Hilfe und Nächſtenliebe ange
wieſen iſt. Wilhe m I. R.“

Cokales.
Merſeburg, 183. Juni.

Ein hauswirtſchaftlicher Vortrag
findet am Donnerstag den 18. Juni nach-
mittags von 3 5 Uhr im Saale der
„Reichskrone“ über das Thema: „Moderne
Wäſchereinigung im kleinen und größerem
Haushalte, Sanatorien etc. und Bedeutung
des Familienbades“ durch Herrn Ferdinand
Dannemann aus Leipzig ſtatt. Während des
Vortrages wird zur praktiſchen Erläuterung
mit der Familien Damp waſchmaſchine
Syſtem „Krauß“ durch ein Kind in 2 Stunden
die große Wäſche einer hieſtegen Familie im
Saale gewaſchen. Die Maſchine läßt ſich
auch verwenden als Badeofen, Koch und
Heizofen, als Friſchhaltungsapparat etc.
Desgleichen werden gezeigt und erklärt
Wellenbad, Wiegenbad, und feſtſtehende Wann
Syſtem „Krauß“ in denen eine erwachſene
Perſon mit nur 2 Eimern Waſſer ein er-
quickendes Bad nehmen kann und welche
ſich durch eine Dampfdecke mit Dampferzeuger
im Augenblick in ein ganz vorzügliches Dampf-
ſchwitzhad für die Häuslichkeit umwandeln
laſſen. Da der Eintritt frei iſt, können wir
Erwachſenen den Beſuch des Vortrags en-
gelegentlichſt empfehlen. (Stehe auch heutiges
Jnſerat.)

Abonnements Konzert in der „Reichs-
krone.“ Geſtern, Freitag abend fand im
Garten der „Reichskrone“ das erſte diesjährige

ſtatt. Der Beſuch war leidlich; die
Temperatur iſt noch immer nicht der Jahres-
zeit entſprechend. Die Kapelle ſpielte recht
gut und mit löblicher Ausdauer; das Publikum
gab ſeinen Beifall wiederholt zu erkennen.

Eiſenbahn
Merſeburg --Leutzſch-- Leipzig.

Das Eſſenbahn-Projekr, das ſchon ca. 15
Jahre ſchwebt und nicht vom Flecke kommt,
bildete irrt dem kürzlich hier geſchaffenen
Verkehrsverein und dem darin gehaltenen
Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Dr. Rade-
macher ein Hauptthema. Allgemein nimmt
man an, daß die Bahn, die ſchon ſeit vielen
Jahren „auf dem Papier“ fertig iſt, nun in
Kürze gebaut wird. Ein ſchöner Traum!
Der Abgeordnete Herr von Helldorff berühre
in ſeiner R de im Tivoli am Mittwoch das
Projekt ebenfalls. Es bildet einen für den
Kr is Merſeburg wichtigen Punkt, der ſchließ-
lich auch ausſchlaggebend ſein kann für die
Stimmung, unter welcher die Kreisein-
geſeſſenen bei der bevorſtehenden Landtags-
wahl ihre Wahl treffen ſie ſteht auf der
Speiſezettel, den man unſeren Wahl-
kandidaten vorlegt, und mit Recht durfte da-
her Herr von Helldorff im „Tivoli“ hervor-
heben, wie er und der verſtorbene Abgeord-
nete Neubarth in Berlin alles mögliche getan
haben, endlich die Ausführung der Bahn zu
geſagt zu erhalten, wie aber ihre Bemühungen
erfolglos geweſen ſind, weil die Königl.
Sächſiſche Staatsregierung ſich weigert, ihre
Zuſtimmung zur Bahnanlage zu geben. Uns
war dieſe Weigerung der ſächſiſchen -taats-
regierung ſchon b kannt, unſere Leſer haben
nunmehr aber ein Anrecht, die Gründe dieſer
Weigerung kennen zu lernen, deren Dar-
legung Herr von Helldorff beſſer nicht hätte
unterlaſſen ſollen,

Die ſächſ. Regierung, die dankbar ſein
könnte dafür, daß die preuß. Regierung ihrem
Lande, ſpeztiell der induſtriellen Centrale Leip-
zig, durch Bahnverbindungen erweiterten
Verkehr zuführt und zur Hebung des Wohl-

verlangt vom preuß. Eiſenbahn Fiskus

Abonnements Konzert der Hertelſchen Kapelle

ſtandes Sachſens ganz weſentlich beiträgt,

Zahlung von Einkommenſteuer von
jenigen Reingewinne, den die preuß. Staats.
bahnen auf die auf ſächſiſchem Gebiete
liegenden Bahnſtrecken erzielen, und ehe die
preuß. Regierung nicht eine dieſe Forderun
anerkennende Erklärung abgiebt, genehmigt

bem-

Sachſen weitere Bahnen aus Preußen nicht.
Daß die preußiſche Regierung dieſe Zuſage
nicht giebt, iſt leicht begreiflich. Die un
mittelbare Folge würde ſein, daß die
beteiligten ſächſiſchen Kommunen den gleichen
Strang ziehen und die preußiſche Kuh eben-
falls mit melken wollen. Ein Gegengewicht
gegen die ſächſiſche Forderung hat Preußen
leider nicht in die Wagſchale zu werfen, und
doch gibt es auch Sachen, die die preußiſche
Staatsregierung verpflichten, der ſächſiſchen
Kleingeſinnung gegenüber Gleiches mit Gleichem
zu vergelten.

Wenn auch der Elſter--Saale- Kanal Leip
zig Creypau keine ſächſiſch ſtaatliche Anlage
iſt, ſo iſt doch an dem Projekt, das für die
Stadt Leipzig, aber auch für ganz Sachſen
kommerzielle und finanzielle Vorteile bringt,
das ganze Königreich Sachſen lebhaft
intereſſiert. Von der preuß. Regierung er-
wartet man in Sachſen, daß ſie als Beſitzer
der Saale die Verbeſſerung derſelben von
Creypau bis Halle vornimmt; dieſe viele
Millionen koſtende Flußregulierung iſt für die
Schaffung des Kanals die Vorbedingung.
Kann man ſich bei der von der ſächſiſchen
Regierung in der Eiſenbahnfrage beobachteten
Haltung noch wundern, wenn die preußiſche
Regierung ſich ebenſo zugeknöpft zeigt dem
Kanalprojekt gegenüber? Es iſt recht lebhaft
zu bedauern, daß Merſeburg und der gleich
namige Kreis unter den vorliegenden Ver-
hältniſſen zwei Projekte in weite Ferne gerückt
ſehen, die ihre Lage und Verkehrs und Er
werbs Verhältniſſe ſo unmittelbar berühren.
Der neugeſchaffene Verkehrs-Verein in Merſe
burg wird ſich noch lange gedulden müſſen,
ehe er ſeine Wünſche in Betreff der Bahn-
Verbindung mit Leipzig erfüllt ſieht t

Provinz und Umgegend.
Lauchſtedt, 12. Juni. Am geſtrigen

Tage hat cie Abnahme des Gebäudes und
der neuen Dekorationen für die E öffnungs-
vorſtellung ſtattgefunden. Alle Erwartungen
wurden voll und ganz erfüllt. Da die Nach-
frage nach den Plätzen zu 3 Mark eine außer
ordentlich ſtarke iſt, iſt das Orcheſter für die
Sonntagsvorſtellung geräumt und daſelbſt
noch eine Anzahl Plätze zu 3 Mark eingerichtet
worden.

Zöſchen, 9. Juni. Das bisher Herrn
Otto Zieſing gehörige Rittergut Oberhof

in Zöjſchen iſt an Herrn Dr. G. Di eck, welcher

c

e

e

bereits das Rittergut Unterhof beſitzt, auf-
gelaſſen worden.

Halle a. S., 12. Juni. Hier fand
geſtern der 20. ordentliche Verbanostag der
Land wirtſchaftlichen Genoſſen-
ſchaften der Provinz Sachſen und der an
grenzenden Staaten ſtatt. Unter andern hielt
Pfarrer Greber-Obergandershauſen einen Vor
trag über „Die Mitarbeit der Genoſſen-
ſchaften zur Hebung der ſozialen Verhältniſſe.“
Redner führte aus, auf dem Gebiete der He-
bung der ſoztalen Verhältniſſe auf dem Lande
ſei noch viel zu leiſten. Notwendig ſeit vor
allem, daß die bäuerliche Bevölkerung mehr
als bisher zur Selbſthilfe erzogen werde.
Zum Selbſtdenken und Selbſtrechnen müſſe
der Landmann angehalten werden. Man
müſſe auf die Verwendung der neueſten Er-
findungen auf landwirtſchaftlichem Gebiete
achten, die vorzuführen Pflicht der Genoſſen
ſei. Ferner müſſe der Landmann zur Spar-
ſamkeit angehalten werden, ebenſo dazu, in
Krankheitsfällen in allererſter Linie eigene
Krankenpflege zu ſtellen. Zu dieſem Zweck
müßte eine beſondere Krankenpflegerinnen-
Organiſation geſchaffen werden. Schließlich
empfahl der Redner den weiteren Ausbau
der Sierbekaſſen und eine Fürſorge für die
zum Militär Ausgehobenen. Dem Verbands
tage wohnten u. a. auch der Oberpräſident
der Provinz Sachſen Exellenz Hegel und
der Regierungspräſident Freiherr v. d. Recke
aus Merſeburg bei.

Dürrenberg, 10. Juni. Eine Ge-
meinheit, die nicht jeden Tag ihresgleichen
findet, verübten am 1. Pfingſtfeiertage zwei
Keuſchberger Einwohner F. L. und H. S.
Dieſe poſtierten ſich an genanntem Tage
abends zwiſchen 7 und 8 Uhr im Gebüſch
an den Hildeſchen Wieſen und bombardierten
von da aus mit Salzſteinen die Fenſter-
ſcheiben des von einer Fahrt nach Veſta zu-
rückkehrenden vollbeſetzten Motorbootes „Hohen-

zollern“ der Herren Gebr. Birnſtiel. Nur
einem Glücksumſtand iſt es zuzuſchreiben, daß
durch die umherfliegenden Glasſplitter niemand
verletzt wurde.

Laucha a. U., 11. Juni. Jm benach
barten Dorfe Burg ſcheidungen erkrankte
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In etwa dreizehnjährtges Mädchen an der
Kopfroſe und begab fich auf Anraten der
Mutter zu dem in der J Gegend als
wunderdoktor“ bekannten R., einem Manne

im Alter von 70 Jahren, um ſich durch „Be
ſprechen heilen zu laſſen. Als die Tochter
geraume Zeit ausblieb, wurde die Mutter
mißtrauiſch und machte ſich ebenfalls auf nach der
Wohnung des R., wo ſie dieſen überraſchte.
Am folgenden Morgen ſtarb plötzlich der Greis.
Der herbeigeholte Arzt ſtellte feſt, daß er ſich
mit Lyſol vergiftet hatte, offenbar aus Furcht
por der ihn erwartenden ſchweren Strafe.

Schladebach, 12. Juni. Ein nichts-
würdiger Bubenſtreich iſt in der Nacht vom
1. zum 2. Feiertag auf dem Wege von
Schladebach nach Witz ſchersdorf verübt
worden, indem man einer Anzahl tragender
Pflaumenbäume, etwa 10 bis 12 Stück, die
Kronen abgebrochen hat. Dem rohen Patron
der eine empfindliche Strafe verdient hat,
glaubt man auf der Syur zu ſein.

Magdeburg, 11. Juni. Die Stadt-
perordneten lehnten geſtern abend die von
ſozialdemokratiſcher Seite beantragte Selbſtver
ſicherung des ſtädtiſchen Eigentums gegen
Feuersgefahr ab und ſtimmten dem Ver
ficherungsvertrage mit 9 Geſellſchaften gegen
mäßige Prämienſötze zu. Zur Prüfung der
Frage der Müllabfuhr ſetzten ſie einen Aus-
ſchuß ein.

Piſſen, 11. Juni. Eine intereſſante
Mißgeburt iſt beim Gaſtwirt Poetzſch in
Rodden zur Zeit zu ſehen. Es iſt das
eine kleine Ente mit zwei vollſtändig ausge-
bildeten Köpfen. Der Hals iſt einfach, die
Spaltung erfolgt hinter den Augen. Es ſind

4 vollſtändig ausgebildete Augen und 2
Schnäbel von normaler Größe vorhanden.
Selbſtverſtändlich war das kleine Weſen nicht
hen ba es iſt in Spiritus aufbewahrt
worden.

Vermiſchtes.
Gera, 11. Juni. Vor einigen Monaten verſtarb

in Gera der Kaufmann und Wollwarenfabrikant
Lorenz Schneider der als ein Sonderling be
kannt war. Seiner Eigenart hat der Junggeſelle

die Krone aufgeſetzt in ſeinem Teſtament. Dieſes
beſtimmt, daß ſein Vermögen von 120 000 M. eine
S darſtellen ſolle, die 276 Paragraphen, dieſe
wieder in je 5 bis 6 Unterparagraphen gehalten,
enthielt. Zweck der Stiftung ſollte ſein, daß ein
„neues Geſchlecht von guten Menſchen herangebildet“werden ſollte. Zunachſt ſollten von der Stiftung

zwei Jahrhunderte lang die Zinſen zum Kapital
erſpart werden. Dann ſollten Latifundien in den
deutſchen Kolonien erworben und vergeben werdeit.
Für ſolche Bewerber um die Stiftung, die etwa im
3. Jahrhundert der Stiftung erſt in Frage kommen
konnten, enthielt die Stiftung genaue Vorſchriften.
Da dürfte kein Weißer eine Farbige heiraten, damit
die weiße Raſſe nicht verdorben werde uſw. Abge
ſehen von den unausführbaren Beſtimmungen hatte
der Erblaſſer ſeine armen Verwandten durch die
Stiftung enterbt. Schon das Nachlaßgericht hatte
wenig Sinn für dieſe Stiftung. Die fürſtliche Re
gierung hat nunmehr die Zuläſſigkeit der Stiftung
aus Gründen der Unausführbarkeit abgelehnt.

Karlsruhe, 12. Juni. Der Fall Hau will
nicht zur Ruhe kommen Schon kürzlich meldeten
die Blätter, daß der Gatte der Freifrau v. Reitzen-
ſtein, die bekanntlich einen Mann mit grauem
Barte dicht hinter den Damen Molitor geſehen zu
haben behauptet und dieſe Ausſage unter ihrem
Eide wiederholt hat, gegen den Staatsanwalt Dr.
Bleicher eine öffentliche Erklärung erlaſſen habe,
weil dieſer vor Gericht geſagt hatte, dieſer Mann
exiſtiere nur in der Phantaſie der Frau v. Reitzen-
ſtein. Nunmehr hat Freiherr v. Reitzenſtein, der in
Hameln bei Hannover lebt, hannbverſchen Blättern
zufolge gegen den Dr. Bleicher in Karlsruhe die
Beleidi ungsklage angeſtrengt, unter Anbietung des
Wahrheitsbeweiſes dafür, daß der betreffende Mann
hinter den Damen Molitor nicht nur in der Phan-
taſie der Freifrou v. Reitzenſtein exiſtiere. Bei der
ausſchlaggebenden Wichtigkeit dieſer Zeugenausſage
darf man auf den Fortgang der Sache ſehr
geſpannt ſein.

Köln, 12. Juni. Beim Forſthauſe des ſich an
den Vorort Lindenthal anſchließenden Stadtwaldes
fand ein ſtädtiſcher Aufſeher geſtern abend die ver-
ſtümmelte Leiche eines Knaben. Wie Nachforſchungen
erg ben, handelt es ſich um einen ſeit dem 9. d. M.
vermißten Knaben aus Lindenthal, an dem ein Luſt-
mord begangen wurde. Die Polizei recherchiert
eifrig nach dem Täter. Es handelt ſich um den
zehnjährigen Knaben Hammer aus der Bochumer
Straße. Die Leiche war an einem Baum aufgeknüpft,
das Seil aber ſpäter wieder durchſchnitten. Nachdem
Polizeibeamten während der Na nt den Leichnam be
wacht hatten, traf heute früh die Gerichtskommiſſion
an Ort und Stelle ein. Kriminalbeamte mit Polizei-
hunden ſind unabläſſig bemüht, die Spur des Ver
brechers aufzufinden.

Berlin, 12. Juni. Jm Jagen 37, unweit des
Grunewald-Sees, wurde, die Leiche eines jungen

Mannes aufgefunden. Dieſer iſt nunmehr als der
18 jährige Schüler der Luiſenſtädtiſchen Oberreal
ſchüle, Oberprimaner Günter Stender, rekognoſ
iert worden. Durch einen Revolverſchuß hatte der
üngling ſeinem Leben ein frühes Ziel geſetzt. Ge

kränktes Ehrgefühl trieb Günter Stender, das einzige
Kind hochachtbarer Eltern, in den Tod. Vorkomm-
niſſe in der Schule, unmittelbar vor dem Abiturienten-
examen, waren die innere Urſache zu der unſeligen
Tat. Ob vie Schulleitung hierbei irgendein Ver
ſchulden trifft, darüber dürfte die ſofort eingeleitete
Unterſuchung Aufklärung ſchaffen.

Bremen, 12. Juni. Zu der Meldung von einer
Havarie des Dampfers „Kronprin zWilhelm“ wird „Bösmanns Tel.-Bureau“ mitge-
teilt, daß der Dampfer am 9. d. M. mit nur ganz
kurzer Ver'pätung in Newyork eingetroffen iſt, nach
dem er am 6. Juni einen Flügel der Backbord
ſchraube verloren hatte. Am 7. Juni mittags
paſſterte der Dampfer in einer Entfernung von 10
Meilen zwei große Eisberge. Die Meldung von
einem Zuſammenſtoß mit Eisbergen iſt unrichtig.

Bern, 17. Juni. Jn den Appenzeller Bergen
hat ſich ein junger Mann aus Chemnitz der in
einem Konſtanzer Geſchäftshaus angeſtellt iſt, im
Nebel verirrt und iſt dann über eine jähe Felswand
tödlich abgeſtürzt. Seine Leiche wurde geſtern Abend
mit zerſchmettertem Schädel unterhalb einer Schnee-
halde gefunden.

München, 11. Juni. Jm Nymphenburger
Volksgarten ſtürzte der Löwe Negus beim Ring-
kampf auf ſeine Bändigerin Tilli Bébé, krallte ihr
die eine Tatze auf die Bruſt, hielt ihre Hand mit
der anderen feſt und wollte ihr die Kehle abbeißen.
Mit heftigem Schlage gegen die Schnauze, lautem
Aufruf und plötzlichem Aufraffen entwand ſich die
Bändigerin dem Löwen und trat bluttriefend von
dem Raubtier hinweg vor das Publikum, um ſich
für den Abend zu verabſchieden. Tags darauf
wurde die gefährliche Nummer im Löwenkäfig
wiederholt und die Bändigerin begründete dies vor
dem Publikum mit den Worten:
nicht merken laſſen, daß ich mich vor ihm fürchte.“

Zum Fall Eulenburg.
Die von einer Berliner Korreſpondenz ge-

brachte Mitteilung, es würden Erhebungen
angeſtellt, den Fürſten Eulenburg für geiſtes-
kronk zu erklären, ſind vollſtändig unzu-
reffend. Ein Termin für die Gerichtsver-
handlung iſt bisher nicht angeſetzt worden.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Köln, 12 Juni. Die nachmittags ſtatt
gehabte Obduft on der Leiche des im Stadt-

„Jch darf ihn

In Unfer diesjähriges großes

walde aufgefundenen neunjährigen Knaben
Jakob Hammer ergab, daß ein Luſtmord
nicht vorliegt. Hammer hatte in den Abend-
ſtunden beim Tennisſpiel im Stadtwalde als
Balljunge 1.20 M. verdient. Er hatte ſeinen
Spielkameraden ſowie ſeiner näheren Um
gebung hierüber ſeiner Freude Ausdruck ge-
geben. Die Kriminalpolizei nimmt an, daß
es irgendein Strolch auf den Geldbetrag ab
geſehen habe und den Knaben ins Dickicht
ſchleppte und dort ermordete. Der Tod iſt
durch Strangulierung eingetreten. Mehrere
Perſonen wurden polizeilich ſiſtiert, aber
wieder entlaſſen, da ſie ihr Alibi nachweiſen
konnten. Der Bürgerſchaft bemächtigt ſich
angeſichts der Tatſache, daß um einen Geld-
berag von 1.20 Mark ein Kind ermordet
werden konnte, große Aufregung. (Vergleiche
unter Vermiſchtes.“)

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Königl. Preuss. Staatsmeooale

Seidenhaus Michels 2 Cie.
BERLIN SV. 19, Leipziger Strasse 43-44

Deutschlands grösstes Seidsngsschäft

Ballwebt n 4le enS in seiner Krefelder Fabrik und ver-
sendet Proben von diesen und
anderen erstklassigen Fabrikaten:

Glatte. Meter 1I, bis 8.50 M.
GemusterteMeter 1,50 bis 15, M
sowie Katalog von Seidenen
Blusen, Jupons, Morgenröcken F

umgehend und franko.

Für Braut- und Gesellschaftskleider
Seidemwaren und Wollstoffe
in Weiss, schwarz und allen Farben.

Grosse Auswahl
vei unerreicht billigen Preisen,

Brummer Benjamin.
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 22-23.

„ZJS TVauernVerein Arfskrankenkaſſe der Väcker.

gegen billige feste Prämie.

I Zahn-Ntelieri HundeSpez'alttät: ſchmerzloſes Zahnziehen.

Eingang visà vis Ratskeller, Herseburg, Markt 19, part.

Als praktiſche und billige

Weuheift
empfehle die neuen Reform-VBettſtellen, welche ganz aus Holz die
eiſernen Bettſtellen vollſtändig erſetzen und billiger ſtoud.

Alleinverkauf bei W. BBorSGAO,
Möbel, Spiegel- u. Polſterwaren.

Wirhlicgh nwswevneiehnef gehmegicon
Kreuz stern

in V ürteln zu 10 Ptg. tür e Teller Suppe. Dur
Wasser in kürzester Zeit zuzubereiten.
selben jedermann auf das angelegentlichste.

t

Ich empfehle die-
(1307

Paul Näther Nacht. Inh. Alfred Weidling, Markt 6.

Danle!
Seit längerer Zeit litt ich an

Herzſchwäche und allgemeiner Ner-
vofität. Es plagten mich Angſtan
fälle, Schmerzen u. Beklommenheit
in der Herzgegend, daß ich oft keinen
Laut von mir geben, mich kaum be
wegen konnte; Gliederzitttern, Ziehen
u. Reißen im rechten Arm nach
Schulter u. Rücken, unregelmäßiger
Herzſchlag, Kopfſhmerzen, Zucken im
Kopfe, Schwindel, Schlagen in den
Schläfen, Schlafloſigkeit uſw. Da
nichts helfen wollte, wandte ich mich,
geſtützt auf die vielen Empfehlungen
ſchriftlich an Herrn A. Pfiſter in
Dresden, Oſtraallee 2, und habe
ich durch deſſen einfache und wirk-
ſame Anordnungen meine Geſund-
heit wieder erlangt. Ich kann un
gehindert wieder meinem Berufe
nachkgehen und ſpreche hierdurch
freudig meinen Dank aus. Frl
Flla Raabe in Lochtum

bei Vienenburg, Kreis Goslar.

„Thuringia Erfurt
Einbruch-Diebstahl

Versicherung
(948

Vertreter Carl Herturth.

Landwirtſchaftl. Kreisverein.
Behufs Teilnahme au dem Sommer-

feſte des landw. Vereins Lauchſtedt
am 25. d. M. werden die ver-
ehrlichen Mitglieder des Kreisver
eins erſucht, ihre Beteiligung durch
Beſtellung von Couverts beim
Reſtaurateur Herrn Schwarz zu
Bad Lauchſtedt anzumelden. Von
3 Uhr ab Konzert reſp. Verſammlung
im Hofe der Verſuchs-Station mit
nach olgender Beſichtigung d. Felder.
Nach dem Konzert Feſteſſen à Couvert

2,50 Mk. dann Vall. (1310
Der Vorſitzende.

gez. Graf d'Haußonville.

Zur gef. beachtung!
Heute eingetroffen eine Sendung

Zierfiſche, und empfehle dieſelben
zu billigſten Preiſen. Außerdem
empfehle Aquariengläſer in allen
Größen, auch heizbare, ſowie alle

1techniſchen Bedarfsartikel zur Zucht
und Pflege, Waſſerpflanzen, Aquarien
ſand, alle Fiſchfutter.
Lebende Daphnien jederzeit zu haben
in der Zierfiſchhandlung von

H. Lehmann,
Dammfſtraße 4.

Pfingst- u. Preisschiessen
findet Sonntag, den 14. und
Montag den 15. Juni ſtatt Hierzu
rlauben wir uns alle Freunde,
Gönner und Gaſtſchützen ſowie die
geehrten Mitgbürger ergebenſt ein-

zu aden. (1303Sonntag, den 14. Juni,
nachm. 3 Uhr,

Beginn des Schiessens
Montag, den 15. Juni,

nachm. 3 Uhr, Fortsetzung.,
abends 8 Uhr, Verkündang

der Sieger. Pfſingst-Tänzechen.
Einer regen Beteil gung entgegen

ſehend zeichnet

Das Birektorinm.
Twolſ-Theuter

Sonntag, 14. Juni,
Anfang s Uhr.

Operetten Abend

Flotte Weiber
Operette in 4 Akten von Treptow.
Vorverkauf auch Sountag

nachm. 3——6 Uhr im Tivoli

nachmtttag 4 Uhr

Kindervorſtellung
TJischlein deck Dich

Eselein streck Dich
Knüppel aus dem Sack!

Luſtiges Kundermärchen in 6 Bildern.

Zerbrochene busstelle
von ſämtlichen Maſchineu, Scheeren
und Stanzen, ouch andere G gen-
ſtände aus Guß, werden unt. Garantie
der Haltbarkeit ſauder gelötet von

Albert Schrader.
Schloſſermeiſter, gr. Sixtiſtr. 6.

Schuhwaren
in allen Sorten, ſchwarz u. farbig
empfiehlt billigſt

Otto Riedel,
886) Schmaleſtraße 13.

Reparaturen ſchnell und gut.

2

Merſeburg und Umgegend.
Die diee jährige Sommerreiſe

nach Quedlinburg-Harz findet am
Sonntag, den 21. ung Montag,
den 22. Jnni cr. ſtatt. Abfahrt
Bahnhof Merieburg: Sonntag, vor
mittag 5 Uhr 41 Min., ab Halle a/S.
6 Uhr 37 Min. (Schnellzug). in
Thale 9 Uhr. Ausflug nacz dem
H xentanzplatz, Bodetal (evtl. Treſe-
u Roßtrappe. Abendeſſen und
Nach quartier in Thale. Montag,
vorm. 9 Uhr 22 Min. nach Quedlin-
burg. Beſichtigung der Stadt und
Uwgebung, ſowie größerer Samen-
und Blumenkulturen. Abfahrt nach-
mittags 5 Uhr 2 Min., in Merſe
burg abends 8 Uhr. Fahrkarten für
Hin- und Rückfahrt, gültig für alle
Züge c. 8 Mk.

Anmeldungen zur Reiſe bis Frei
tag, den 18. Juni beim landwictſch.
Konſum Verein vder beim Vereins-
Schriftführer. (1316Der Vorstand.
en c

Zur Anfertigung von
I

Giöttern, Joren,
h schmiedeeisernen

Beschlägen.
Anſchlagen von Türen
j ſowie aller in mein Fach ſchlagen
den Arbeiten empfiehlt ſich

W. Dietze,
I Schloſſermeiſter, Preußerſtr. I.

Oberburgſtr. 13
iſt die I. Etage, beſtehend aus 4
zweifenſtrigen und 3 einfenſtrigen
Zimmern nebſt Küche und reichl.
Zub bör zu vermieten. (1306

240 000 Mark
habe ich in Poſten von 10.000 Mk.
an auf gute Ackerhypothek zu ange
meſſenem Zinsfuß auszuleihen.
B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Halle a. S.
e

Generalverſammlung.
Donnerſtag, den 25. Juni 1908

im Reſtaurant „Zur guten Qhuelle“.
Tages ordnung:

Beſchlußfaſſung über die Auflöſung
der Kaſſe.
Sämtliche Kaſſenmitglieder und

Arbeitgeber werden bei der Wichtigkeit
der Tagesordnung um ihr Erſcheinen

gebeten. (1317Merſeburg, den 10. Juni 1908.
Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Der Kirchengemeinde Meuſchau

wird bekannt gemacht, daß für die
Rechnungsperiode vom 1. April 1908
bis dahin 1913 eine Kürchenſteuer
von 99 Zuſchl. z. Staatseinkommen
ſteuer, und ein Zuſchlag von 61
zur ſtaatl. veranlagten Grund-, Ge-
bäude- u. Gewerbeſteuer erhoben
wird. Die Heberolle liegt von heute
ab 14 Tage beim Steuererheber
zur Einſicht aus. (1313
Meuſchau, am 10. Juni 1908.

Der Gemeindekirchenrat.

Alle Arten

Stempel
J für Bureau, Gewerbe, Jnduſtrie

2c. liefert billigſt

Alfred Kirechhofff,
Halle a. S.

Gr. Steinstr. 13 (Laden.)

Der neugegründete
t und Gartenbauverein
für Merſeburg u. Umgegend.

hält am
Mittwoch, den 17. Juni,

nachmittag 3 Uhr
im kleinen Saal des „Tivoli“ zu
Merſeburg ſeine erſte Sitzung ab.

Tagesordnung:
1. Generalten.
2. Aufnahme neuer Mitalieder.
3. Vortrag des Herrn Walther,

Beamter d. Landwirtſchaftskammer
zu Halle a/S., über: „Schnitt und
Pflege unſerer Odſtbäume während
der Wachstumszeit.“
Alle Freunde des Obſt und

Gartenbaues ſind hierzn freundlichſt
eingeladen. Der Vorstand.
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tieftraurige Nachricht,

aus statt.

R eRex
Keine verdorbenen Früchte und Gemüſe mehr,
wo die vorzüglich bewährten

Rex-Konservengläser
unck Sterilisir- Apparate

in Anwendung kommen. Beſondere Vorzüge anderen
Gläſern gegenüber:
reinigen und füllen
weit iſt, und die Hausfrau mit der Hand in das

kann.
Steriliſation wie auch vach derſelben in gefülltem
oder leerem Zuſtande aufeinander geſtellt werden.
Dadurch kann eine g ößere Anzahl auf einmal
gekocht werden und die Aufbewahrung
weniger Raum.

Rex-Gläſer ſind billiger als andere S

Glas

Otto Zreisehneider,
Eisenwaren- Handlung

kl. e 5.

Statt jeder besonderen Meldung.
Allen lieben Freunden, Bekannten und Verwandten, die

dass heute früh unser innigsetgeliebter
JSohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Prokurist

III Syringin Danzig im Alter von 34 Jahren, nach schweren Leiden in
Folge eines Unfalles sanft entschlafen ist.

Dies zeigt tiefbetrübt mit der Bitte um stilles Beileid an
Merseburg, den 13. Juni 1908.

Gustav Syring, Eisenb.-Stations-Assistent a. D.,
und Frau, zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.

Die Beerdigung, welche noch besonders bekannt gegeben
wird, findet hier von der Kapelle des Altenburger Friedhofes

(1309

(1309

R x Gläſer laſſen ſich b quem
da die Oeffnung genügend

Rex Gläſer tönnen während der

erfordert
(1286

Syſteme.

e 388.
Die am 1.

lösen wir
Die Mummern werdenauf Aregtoserng,

Juli 1908 fälligen

pons
schon r ohne jeden

fortdauernd Romrke r.

u le hurger r Vdht
v Auge rlassung

m ee e r

e S e

999

9

S

99

Dies G a

T VMerſeburg Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“

Wohlfeile weisse Woche

Während dieser Woche kommen besonders preiswert und teils im Preise
bedeutend ermässigt E. zum Verkauf:

Kleiderstoffe in Wolle u, Seicle,
Waschstoffe aller Art,

Tisch- u, Tafelzeuge, Handtü
Bett- u. Wäs

2

2

e Spitzen, Stickereien u à jours-Stoffe,
e Wäsche für Damen, Herren u. Kinder,
e Anzäge, Blusen, Hüte und Mützen-

cher, Taschentücher
e che-Stoffe aller Art (Elsässer Vabrikate),
e Röcke, Blusen u, fertige Kleicder,
e Schirme, Schürzen, Strümpfe, Handschuhe ete.

Weisse Reste u. Coupons
im Preise ganz besonders herabgesetzt.

De Beachten s

men II.

Sie bitte die Auslagen in meinen Schaufenstern.

Otto Dohkowitz, Hersehurg d. S.
0311

g 99999999999099299999
der vollständige Wandel der bisherigen Waschmethoden wurde
Waschmittel der neuen Richtung Ding an sich.

Soda enthalten. Autoritäten auf diesem Gebiete bekunden

Ding an sich. Frei von COhlor und Soda.

hervorgerufenEs bleibt auch das beste.
durch unvollkommene Ne gchahmungen nicht irreführen,. die zum Teil einen

übereinstimmend, dass kein
der zahlreichen Plagiate und Imitationen auch nur annähernd den praktischen

T nan wendurch das erste
Man lasse sich

erheblichen Zusatz an
einziges

Erfolg sichert wie
Frei von allen die Wäsche angreifenden Bestandteilen.

Wäscht., bleicht und desinfiziert gleichzeitig, fast ohne Mühe, wesentliche Zeit- und Geldersparnisse.
Chlor
7u haben bei:

zerfetzt die Wäsche, Soda macht sie gelb, und
Adler-Drogevie;

Abzug ein.
r Listen eingetragen und
resp. Künclügung

Werseburg.
c

2 e r S Se e h u en eh auswirt ſchaf
über i herein nigung n

ch tage von 3 5 11h
Damen, Herren und efindet

Mſt i L
rn

in denen ein Erwachſener mit nur 2
wenigen Handgriffert zit

n frei

am Donnerstag. den I8. Jrimnö
Saole des Hotels

Ein Kind wäſc

Gleich
Wellenbad, Wiegenbad und feſtſtehende

Waune Syſtem Krauß
Eimern Waſſer badet und die ſich mit z

vorzüglichen Dampfſchwitzbad un

Höflichſt ladet ern

tFerdinanel n v re

n

n 3 z e

tlich r Vortrag
und Fam ſhenbat

Juhab
Oanarorten 2c. tut

„Reichskrane e“.
desinfinert die Wäſche einercht und

hieſigen Familie praktiſch vor mit der

9 TuſtDampf-Waſchmaſchine Syſtem „Krauß“und zwar in einer e irka 45 Hemden tadellos.

zeitig Erläu

n laſſen.

S t S

E.Vevlkautsfä tiüale

Ung. GUSTAV III

grössere Mengen
Central- Brogerie; Neumarict- D

öhrstrasse G.

davon sind schädlich.

(1671

J S mere2 e ehe S e e eS e m e rSankhaus Friedrich gohultze,

Merſeburg.
r net 1862.An und zerkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben.
Diskontierung guter Wechſel.

Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr.Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage

der Abhebung bei knlanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes-

ſicherer Treſoranlage.
Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

e enF Sc eh e e e S e

m Haaaan za ell
Sr.

gehörende

Kopfſchuppen verhütet tad llos.
Webers Arnikaöl, à Fl. 75 u50 Pf. dei W. Kieslich u. Richard

Kupper (1182Hartobst- Verpachtung.
Die Rittergut Niederbenng

Obſtuntzurg ſoll am
Dienſtag, den 7. Juli er.,

nachm. 2 Uhr
unter den im Termin bekannt zu
gebenden Bedingungen im Gaſthof
zu Niederbeung verpachtet werden.

Desgleichen die zum Rittergut
de zſchkau gehörende Obſtuntzung an

r Merſeburg-Lauchſtedter Straßennd an der Straße nach Blöſien

ſoll am
Dienſtag, den 7. Juli er.,

nachm. 5 Uhr
im Gaſthof zu Milzau verpachtet

agerden. (1 295Körbisdorf, den 14. Juni 1908.

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.

Hillige Schuhwaren h
ſind im e die hOfferiere nur gute ſolide Ware zu
angemeſſenen Preiſen und bit bet
Bedarf um gefällige Berückſichtigung

Schuhwarenhandlung von

FHanx W pr.
Gotthardtſtr. 12,

Mitglied des Rabattſparvereins

Wwidme ich seitals nHerren Artheln

unter besonderer Berücksichtigung

letzter Nenheiten.
Große Auslagen in Krawatten.

und unterhalte darin stets grösstes Lager

Herren-Kragen, moderne Faſſons, 55 bis 70 Pf.
Herren-Hanschetten, mod. Faſſ. 55
Herren-Serviteurs, weiß,

glatt in Falte oder P qué, 50 Pf. bis 1.25 per Stück.
Herren-Oberhemcden, weiß od, farb., 3.80 bis 7.00 p. Stück.
Herren-Taghemden 1.90 bis 3,25 per Sück.
Herren-Nachthemden
Herren-Hacco-Unterzeuge
Herren- Taschentücher

Ach Schäfer

per Stück.
bis 90 Pf. per Stück.

3.00 bis 4.00 per Stück.
2.00 bis 1,00 per Stück.

1.25 bis 5. 00 per i Dtz.

S Neue ſaure Gurken,

fließend fette Jsländ.
n Matjes- Heringe
Neue Malta Kartoffeln

ff. marinierte Heringe
empfiehlt (1288

Carl Rauch.
Für die Redattnon verantwortlich: Rudolf Herne, vruck und eriug von Rudolf Herne, Weerſeburg.
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